
thema duldet weder eine römische der auch Geschichte des Lutherbildes Ba Aufmerk-
antırömische noch ıne protestantische der samkeıt widmet. Das für die Bornkamm’sche

Arbeit Charakteristische 1St, da{fß ıhr Vertasserauch antiıprotestantische Voreingenommenheit.
Da 6S 1 Angesicht der Christenheit aller Jahr- sich weniıger dem Lutherbild der Theologen
hunderte gilt un allein 1n der Heiligen Schrift zuwendet, als vielmehr dem der Dıchter, Hısto-
gründet, steht ausschließlich apOStO- riker un Philosophen. Natürliıch kommt die

theologische Lutherforschung eLiwa 1n Theo-lischer un! damıt Gottes eigener Autor1-
tat. dosius Harnack un: annn vollendet 1n arlHoll

Leipz1g August Kımme und seiner ule VWorte; ber der Schwer-
punkt des Buches liegt be1 Hamann un Goethe,

Bornkamm, Heıinrich: Luther 1Mm Spiegel Fichte un Hegel, Dilthey und Troeltsch uUuSW.
der deutschen eistesgeschichte. Mıt SCc-
wählten Texten VO  wn Lessing bıs ZUr Gegen- Ranke erfährt eine Sanz besonders betonte

Würdigung.WAart. Heidelberg: Quelle Meyer 1955 357 .5
Die Herausarbeitung des Verhältnisses, inGr 80 Lw. 21,—

Die Geschichte des Lutherbildes gehört dem die Männer des deutschen e1istes 1
den reizvollsten Themen für den, der sıch mMiıt und Jahrhundert Luther stehen, geschieht

eindrucksvoll. Dıie Texte s1e füllen eLw2Luther beschäftigt, und tür den, der überhaupt wel Dritteile des Buches, dafß der eılder Geschichte der cAQristlichen Kirche 1n der
Neuzeıt interessiert 1St. In der Geschichte des Texte eLwa2 oppelt umfangreich 1St w ıe der

Darstellungsteil sınd mMI1It csehr viel Über-Lutherbildes un Lutherverständnisses spiegelt legung zusammengestellt. Der richtige Mittel-sıch die N Geschichte der Kirche und des
christlichen eıistes. Im re 1907 hat Horst WC$ 7zwischen der Darbietung 1Ur kurzer, wen1g
Stephan 1n einer Schrift „Luther 1n den Wand- sagender Brocken und der langer Textproben

dürfte gefunden se1n. Gelegentlich fragt inNnanlungen seiıner Kirche“ die Geschichte des Luther-
sıch als Leser, ob ıcht hier der dort eın schär-bıldes eindrucksvoll geschrieben; un! mit einer

Auflage dieser Jugendarbeit gerade, die viel feres Wort der Kritik Platze geWESCH ware:

Material bringt, hat 1951 seiıne gelehrte Nıcht selten wırd bei eınem Denker des Jahr-
Lebensarbeit beschließen können. hunderts eın Lutherbild sichtbar, das als Eras-

mus-Bild ganz zutreiten!: ware, ber das BildAuch auf katholischer Seıite 1st das Interesse
der Geschichte des Lutherbildes erwacht. Der des wirklichen Luther gewiß nıcht 1St.

Freiburger Hıiıstoriker Ernst Walter Zeeden hat Aut Einzelheiten hinzuweısen, erübrigt siıch.
Au der Leser des Buches, dem die Materıe950/52 eın dickleibiges, zweibändiges Werk

ber „Martın Luther und die Reformation 1mM VO  - vornherein nıcht Sanz tern lıegt, wird eine
Urteil des deutschen Luthertums“ veröffentlicht, Fülle VO  3 Dıngen finden, die ıhm bisher

bekannt 11. Dıiıe deutschen Katholiken kom-mit 1e] Stoft gegenüber Stephan, 1n se1-
iIiNneN übrigens mıt ihrem Verhältnis Lutherner ganzen Schau kaum Stephan ebenbürtig un

kaum der wirkliıchen Stellung des Luthertums reichlich Worte, und nıcht erst die der aller-
Luther gerecht werdend. Zeit. Als Ganzes S 1st das

Buch ıne reiche un: schöne Fundgrube für eineDas hier besprechende Bu VO  ( Heinrich
Bornkamm ber „Luther 1m Spiegel der deut- Fülle VO  3 Beispielen der Resonanz Luthers
schen Geistesgeschichte“ hat seine Sanz eigene innerhal der etzten beiden Jahrhunderte.
Note Nıcht NUr das ISt C5, da{fß sich Bornkamm, Ohne großen Gewıiınn AB ıhm SCZOSCH ha-
obwohl das 1mMm Obertitel nıcht kenntlich wird, en, wird x schwerlich eın verständiger Leser
Banz speziell dem un! Jahrhundert —- ARUKNS der Hand legen.
wendet un gleichsam einem Abschnıitt Aaus der Markkleeberg/Le1ipz1g Franz Lau
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